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Hierzu eine eilage.
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Telegraphiſche Depeſche.
London, Mittwoch, d. 24. Juli, Nachmittags. Nach

hier eingetroffenen Berichten aus New-Jork vom 12. d.
hat General Mar Lellan die Separatiſten bei NRichmoun
tain geſchlagen und ihnen ihre Kanonen und ihre Equipage
genommen. Der General war im Vorrücken begriffen. Der
Congreß hat die Forderungen der Mittel zur Kriegführung
bewilligt.

Dentſchland.
Berlin d. 24. Juli. Aus Baden Baden vom 21. Juli

bringt die Bresl. Ztg. eine telegraphiſche Mittheilung über den
Empfang der Breslauer Deputation, der um 2 Uhr ſtattfand.
Nach Ueberreichung der Adreſſe antwortete Se. Maj. der König, daß
er einen beſonderen Werth darauf lege, eine Deputation der Stadt
Breslau hier zu ſehen. Er erklärt ſich von dem Jnhalte der Adreſſe
angenehm berührt und trug der Deputation auf, der Bürgerſchaft zu
ſagen, wie wohl es ſeinem Herzen gethan ſo gute und edle Geſinnun
gen zu vernehmen um ſo mehr, als die Zeiten kommen würden wo
auch entſprechende Thaten folgen müſſen er deutete hierbei insbeſon
dere auf die nächſten Wahlen hin. Der König erklärte endlich, daß er
noch in dieſem Jahre mit der Königin nach Breslau zu kommen ge
denke. Die Deputation wurde hierauf auch von Jhrer Majeſtät der
Rönigin empfangen, welche bemerkte, der traurige Eindruck des unſeli
en Vorfalls werde durch die reichlichen Zeichen der Volksliebe ſehr
gemildert, und der Stadt Breslau fühle ſie bei ſo großer Entfernung
für die Abſendung der Deputation beſonders zu Dank ſich verpflichtet.
Die Königin drückte dann ihre Freude darüber aus, noch im laufen
den Jahre Breslau beſuchen zu können, gedachte mit Anerkennung der
Aufnahme, welche der Kronprinz dort gefunden, und erkundigte ſich mit
eingehendem Intereſſe nach heimiſchen Verhältniſſen der Provinz Schle
ſien und der Hauptſtadt insbeſondere nach den ihr am Herzen liegen
den mannichfachen Wohlthätigkeits Anſtalten der letzteren

In einem Schreiben der Augsb. Allg. Ztg.“ aus BadenBa
den vom 21. Juli heißt es:

Der König von Preußen ſcheint noch längere Zeit hier bleiben zu wollen. Er
hat ſeine gewohnten Spaziergänge wieder aufgenommen wo er ganz in der alten ein
fachen Weiſe in ſchlichtem bürgerlichen Rocke, ohne alle militäriſche oder polizeiliche
Begleitung erſcheint, federmann freundlich dankt, wenn man ihn grüßt, Bekannten
die Hand ſchüttelt und mit ihnen ſpricht kurz als wäre nicht hier vor acht Tagen der
Schuß auf ihn gefallen Geſtern Abend war er wie am Sonnabend zuvor im Con
cert mit der Großherzogin und dem Großherzog die ganze Verſammlung erhob ſich
bei ſeinem Eintritt, aber ſonſt war keine lärmende Demonſtration Und doch wäre

t hinreichend geweſen dieallgemeine Theilnahme zum lauteſten Ausdruck zu bringen. Polizeiliche Vorkehrungen
ind wir hier gar nicht gewohnt, und die Stadt erinnert ſich noch mit Widerwillen
des vorjährigen Hierſeins Napoleon's III. der von einer ganzen Armee verkleideter
Sicherheitswächter begleitet war. Hier geht alles ſeinen gewohnten Gang und wenn

der preußiſche Monarch einen Augenblick ſein Leben bedroht ſah ſo erkennt er nun
an der Liebe ſeines Volks und der Theilnahme Deutſchlands und Europas, wie theuer
ihnen dieſes Leben iſt. Als vor Zeiten in Baden bei Wien auf Franz II. ein Mord
anfall geſchah reiſte der Kaiſer augenblicklich ab und der bis dabin ſehr beſuchte
Badeort war auf Jahre hinein von der vornehmen Welt verlaſſen die Polizei und
Soldaten traten an ihre Stelle. Und doch haben Munkacz, Kufſtein und der Spiel
berg, die von ungariſchen italieniſchen und dſterreichiſchen Verhaſteten ſtrotzten nicht
verhindern können daß im Jahre 1848 die Monarchie an den Rand des Abgrundes
gebracht und 1860 nur durch das hochherzige Vertrauen auf das Volk wiederhergeſtellt
wurde. Die Früchte, die Oeſterreich und die Bourbonen von Neapel, Frankreich und

panien von den Reactionen ernteten dürften auf lange Zeit die Herrſcher vorſichtig
machen ſich dieſes trüglichen Mittels zu bedienen. Von dem Mörder hört man wenig
oder nichts die Unterſuchung iſt in vollem Gange, bis das Geſchworenengericht von
Bruchſal über die unglückliche Sache entſcheiden wird.

Aus L eipzig ſchreibt man der „Allg. Preuß. Ztg.“: Es ſei ge
Fattet, einer Mittheilung zu gedenken welche die achtungswerthe Re
daction eines in Dresden erſcheinenden Wochenblatts ihrem Berichte
über das Attentat beifügt. Dieſelbe lautet wörtlich: „Von einem gut

unterrichteten Verwandten Becker's, welcher längere Zeit Veranlaſſung
hatte, den jungen Mann zu beobachten, wird uns verſichert, daß Letzterer
allerdings wiederholt ſich in einem zeitweiligen irren Zuſtande
befunden habe und deshalb von den Verwandten deſſelben die Ankunft
ſeines Vaters und ſeines Onkels (eines Arztes aus Kiew) mit Sehn
ſucht erwartet wurde. Der Onkel iſt denn auch in Dresden angekom
men, der Vater wird aber erſt im nächſten Frühjahr erwartet. Es
wird wohlgethan ſein dieſen Beitrag zur Kenntniß ſeines Seelenzu
ſtandes nicht zu überſehen. Es war bekanntlich die Konjektur aufge
ſtellt worden daß Becker weil ihm ein naher Verwandter wegen Be
theiligung am badiſchen Aufſtand 1849 kriegsrechtlich erſchoſſen worden
ſei, aus Rache das Verbrechen unternommen habe. Die beſtimmteſten
Verſicherungen von Seiten Becker'ſcher Verwandten gehen darauf hin
aus daß zwiſchen jenem Becker von 1849 und dem Studenten irgend
ein Affinitätsverhältniß durchaus nicht beſtanden habe Ein Bericht
deſſelben Blattes aus Baden Baden meldet „Gelaſſenheit und
Ruhe verließen Becker auch im Gefängniß nicht und ſelbſt die Ent
Behrungen der Haft brachten keine Veränderungen in ſeiner Gemüths
haltung hervor. Das Einzige, was ihm ſchwer, ja faſt unerträglich
fiel war die Entbehrung der Zeitungslektüre, was um ſo leichter zu
erklären je größeren Antheil die Eitelteit an dem Entſchluſſe zu ſeinem
Verbrechen hat.“

Der Staats Anzeiget“ bringt eiten CircularErlaß des Handels
miniſters vom 16. Juli welcher Erläuterungen zu dem Geſetze vom
22. Juni 1861 wegen einiger Abänderungen der Allgemeinen Ge
werbe Ordnung enthält t

Wie die „N. Pr. Ztg. hört finden zur Zeit die Vernehmungen
des Polizei Präſidenten Frhrn. v. Zedlitz durch den mit der Jnſtrui
l anne Disciplinar Proceſſes beauftragten Kammergerichtsrath Co
qui ſtatt.

Am 14. d. Mts. ſtarb zu Dülmen der Herzog Alfred Franz
Friedrich Philipp von Croy, Mitglied des Herrenhauſes.

Die miniſterielle „Allg. Pr. Ztg.“ begrüßt mit herzlicher Freude
die geſetzliche deutſche Agitation, welche ſich neuerdings auch
im Königreich Sachſen in der Flottenſache kundgiebt. Sie ſagt: „Daß
unſere ſächſiſchen Brüder ſich nicht blos von einem Strohfeuer momen
taner Begeiſterung haben fortreißen laſſen, ſondern feſt auf dem guten
Grunde ihrer heimiſchen Jntereſſen ſtehen, geht daraus hervor, daß ſie
ſich bei ihrem Entſchluſſe vor Allem die Thatſache vor Augen gehalten
haben daß nach den Berechnungen zuverläſſiger Statiſtiker Sachſen
allein ein Kapital von mehr als 20 Mill. brach liegen haben würde,
wenn man nur einen Sommer die deutſchen Häfen blokirte. Wie
ſteht es damit in den übrigen deutſchen Binnenländern? Das Rechen
exempel wird einfach ſein. Wohlan, gleiches Bedürfniß gleiche That!“

Auch in Leipzig iſt jetzt ein Aufruf für den Bau von Kano
nenbooten erſchienen. Es heißt in demſelben: „Wir ſammeln zu
dem Bau von Dampfkanonenbooten unter preußiſcher Flagge.
Falls die Beiträge die erforderliche Höhe erreichen, werden dafür
Dampfkanonenboote auf deutſchen Werften gebaut. Jm andern Falle
werden wir die Beiträge direct dem preußiſchen Marinemini
ſterium zur Verwendung für die Flottille in der Nord
ſee übermachen.“ Unterzeichnet iſt der Aufruf: M. BSering. Dr.
Eduard Brockhaus. Dr. Moritz Buſch. J. C. Cichorius. Wilhelm
Felſche. Dr. Guſtav Freytag. Rechtsanwalt Julius Frühauf. Dr.
Otto Georgi. Salomon Hirzel. Eugen Landgraf. Albert Leppoc.
Karl Linnemann. Moritz Lorenz. Julius Müller. Dr. Julian
Schmidt. Julius Schunck. Julius Seybt. Dr. E. Stephani.

Die „Ztg. für Norddeutſchland ſchreibt aus Bremen, d. 22.
Juli: Seit der Anweſenheit des Kriegsminiſters v. Roon hierſelbſt ha
ben die Wünſche der Bevölkerung in Betreff des Küſtenſchutzes durch
Kanonenboote bedeutend an Ausſicht auf Verwirklichung gewonnen,
indem der Preußiſche Miniſter hier ſowohl als auch in Hamburg mit



ganz beſtimmten Propoſitionen vorgetreten iſt die ſich im Allgemeinen
der dieſſeitigen Zuſtimmung erfreuen. Nach dieſen Vorſchlägen hätte
Bremen (wie Hamburg) die Pauſchalſumme von 500,000 Thlr. zu
zahlen wofür Preußen die Lieferung von zehn Kanonenbooten aller
drei Klaſſen übernähme dieſe KanonenDampfſchiffe würden dann un
ter Hanfeatiſcher Flagge fahren und von Hanſeatiſchen Mannſchaften
bedient werden. Den Hanſeatiſchen Marine Mannſchaften ſoll das
Avancement in der Preußiſchen Kriegs- Marine geſtattet werden, woge
gen die Preußiſchen Midſhipmen zu ihrer Ausbildung auf den Hanſea
tiſchen Schiffen Dienſte nehmen können. Ebenſo ſollen für Armirung
und Erhaltung der Kanonenboote Preußiſcherſeits ſehr vortheilhafte
Anerbietungen gemacht ſein, ſo daß man hofft, Bremiſcherſeits werde
zunächſt eine Convention in dieſer Sache abgeſchloſſen werden.

Nach Berichten aus Oldenburg ſind am Jadebuſen jetzt außer
1400 Arbeitern 7 Dampfmaſchinen in Thätigkeit.

Bezeichnend für die Stellung des dieſſeitigen Cabinets zur Con
ſtituirung des neuen Königreichs Jtalien iſt die Art und Weiſe,
wie in dem jüngſt erſchienenen „Staatskalender für das Jahr 1861
die diplomatiſchen Agenten Preußens in Jtalien und umgekehrt aufge
führt werden. Unter den königlichen Geſandtſchaften und Miniſterreſi
denten im Auslande, die nach den betreffenden Reſidenzorten in alpha
betiſcher Reihenfolge verzeichnet ſint findet ſich die Rubrik Florenz
mit dem Zuſatze: „Miniſterreſident: vacat“ und weiterhin die Rubrik
„Neapel“ mit dem gleichen Zuſatze: „Geſandter: vacat Von ge
ſandtſchaftlichem Perſonale erſcheint in Neapel nur der Geſandtſchafts
prediger Remy. Bei den königlichen Conſulaten, die länderweiſe auf
geführt ſind, begegnen wir unter der generellen Rubrik „Toscana“ den
Conſularbehörden im vormaligen Großherzogthume Toscanag, unter
„Neapel“ denjenigen im bisherigen Königreiche Neapel und Sicilien,
unter „Sardinien“ aber nur denjenigen in dem alten Königreiche glei
chen Namens, ohne Hinzurechnung der partes adnexae. Konſequen-
terweiſe kennt der „Staatskalender“ denn auch unter den hier beglau
bigten fremdländiſchen Geſandten nur einen Sardiniſchen, keinen Jta
lieniſchen. Unſre Regierung hat ſich demnach ganz und gar auf den
völkerrechtlichlegitimen Boden geſtellt; ſie betrachtet die Miſſionen in
Florenz und Neapel (mithin auch die betreffenden Regierungen) als
noch zu Recht beſtehend und nur zeitweilig in ihren Functionen unter
brochen und ignorirt bis auf weiteres die Aufrichtung des neuen Kö
nigreichs. Damit ſteht allerdings einigermaßen im Widerſpruche der
durch den Drang der thatſächlichen Verhältniſſe und durch das Inter
eſſe der dieſſeitigen Unterthanen unabweislich gewordene Umſtand daß
Päſſe und ſonſtige öffentliche Oocumente der Regierung des Königs
von Jtalien“ von der Preußiſchen Geſandtſchaft in Turin viſirt reſp.
beglaubigt werden wenn gleich unter der ausdrücklichen Verwahrung,
daß daraus kein Präjudiz für die Zukunft hergeleitet werden ſolle.

Der erkrankte bisherige preußiſche Miniſter Reſident in Braſilien,
Frhr. vl Meuſebach, iſt in der erſten Hälfte des vorigen Monats
von Rio de Janeiro nach Hamburg abgereiſt.

Poſen, d. 19. Juli. Jn unſerer Stadt wird Nachſtehendes
lebhaft erörtert. Der hier erſcheinende „Oziennik Poznanski“ hat die
Achtung gegen das Staatsoberhaupt dergeſtalt außer Augen geſetzt
daß er das Attentat auf den König nicht an der Spitze des Blattes,
wie alle andern preußiſchen Zeitungen erwähnt, ſondern ganz beiläufig
in wenigen Zeilen unter den Berliner Neuigkeiten dagegen wurde
der Tod des Fürſten Czartoryski an bevorzugter Stelle gemeldet Der
Polizeipräſident v. Bärenſprung hat ſich dadurch veranlaßt gefunden,
die Redaction des „Dziennik“ auf das Unſchickliche ihres Verfahrens
bezüglich eines ſolchen Anlaſſes aufmerkſam zu machen und dieſelbe
zu veranlaſſen „nach dem Vorgang vieler anderer preußiſchen Zeitun
gen der Nachricht von dem Attentat und der glücklichen Lebensrettung
des Königs ein Wort der Mißbilligung und des Dankes gegen die
Vorſehung beizufügen, oder wenn ſie ſich dazu nicht verſtehen könne
oder wolle einen bezüglichen Artikel aus der Allgemeinen Preußiſchen
oder irgend einer andern Zeitung zu bringen.“ Der „Dziennik“ ant
wortet darauf in ſeiner nächſten Nummer daß er in der Zumuthung
einen Eingriff in die geſetzliche Preßfreiheit erblicke, gegen den er ſich
verwahren müſſe.“

Jtalien.
Die Seſſion des italieniſchen Parlamentes wurde durch Ableſung

eines Decretes, welches die Vertagung auf unbeſtimmte Zeit verord
net, am 23. Juli geſchloſſen. Die Herren Senatoren und Deputirten
haben während der erſten zwei Drittel der ihnen zugemeſſenen koſtba
ren Zeit ſehr viel Jnterpellationen gehalten und ſehr wenig gethan
dagegen waren ſie während der letzten Zeit außerordentlich fleißig und
praktiſch. Den politiſchen Höhepunkt erreichten die Sitzungen durch
Garibald's ſturmbewegtes Auftreten und durch die reſolute Rede Ri
caſoli's über das, was Jtalien wolle und müſſe; die wichtigſten Ge
ſetze, welche zu Stande kamen, ſind die Eiſenbahngeſetze, die Verſchmel
zung der Sonderſtaatsſchulden in eine allgemeine italieniſche Rente“
und die Vollmacht zu der Anleihe von einer halben Milliarde, ſo wie
die Annahme des Ganibaldi'ſchen Geſetzes zur Wehrhaftmachung der
Nation. Jm Ganzen hat Jtalien Grund, mit ſeinen Abgeordneten
zufrieden zu ſein.

Am 17. Juli wurde in Neapel der PolizeiJnſpector Mele, ein
durchaus geachteter, freiſinniger, energiſcher Mann meuchlings von hin
ten überfallen und erdolcht. Man vermüthet, daß der Mörder der
Bruder einer Perſon iſt, die unter überaler Maske ſich Einfluß zu er
ſchleichen gewußt und ihr Anſehen zu den gemeinſten Erpreſſungen be
nützt hatte. Mele hatte dieſe Perſon entlarvt und unſchaädlich gemacht.

Zwiſchen General Goyon und dem päpſtlichen Waffen Miniſter
Mſar. de Maode herrſcht ſeit einiger Zeit unverkennbar Zwieſpalt, ob
gleich der „Moniteur ſo wie die halboffiziellen franzöſiſchen Blätter
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wiederholt das Gegentheil verſichert haben. Reuter's Telegraphen
Bureau bringt nun die Nachricht Herr von Goyon hat allen Ver
kehr mit Herrn von Merode abgebrochen und das marſeiller Telegra
phen Bureau meldet aus Rom, d. 20. Juli: „Jn Folge ſeiner Weite
rungen mit dem General von Goyon hat Herr von Merode ſeine Ent
laſſung angeboten. Der Papſt hat empfohlen, Frankreich rückſichtsvoll
zu behandeln.

Die Stimmung der Bevölkerung in Rom wird mit jedem Tage
drohender, und die Reaction hat in ſo fern ihre Freude daran, als
dieſelbe hofft, Goyon werde im Falle einer Exploſion gezwungen ſein,
einzuſchreiten und der Nationalpartei eine Lection zu geben. Die
„Opinion Nationale“ geht ſo weit, zu behaupten, daß Franz II. mit
Hervorrufung eines allgemeinen Aufſtandes in Neapel umgehe und daß
die päpſtliche Regierung ihn darin jetzt offen durch Herrn von Merode
und durch Pasqualoni, „welcher der Deus ex machina der römiſchen
Polizei iſt unterſtütze; täglich gingen vom Palaſte Farneſe vertraute
Agenten nach dem Neapolitaniſchen ab. Die „Opinion Nationale“
kommt auch auf die von der „Patrie“ zwar in Abrede geſtellte Aus
lieferung der in der Engelsburg deponirt geweſenen Gewehre zurück,
und erklärt ſich durch dieſe Ableugnung eines geſtern erſt von der fran
zöſiſchen Regierung als unzuverläſſig bezeichneten Blattes durchaus
nicht zufrieden geſtellt.

Rom, d. 24. Juli. (Tel. Dep.) Jn dem geſtern ſtattgehabten
Conſiſtorium hielt Papſt Pius R. eine kurze Allocution. Se. Heilig
keit ſprach ſich in derſelben mit Befriedigung über die Haltung der
italieniſchen Biſchöfe und der italieniſchen Geiſtlichkeit im Allgemeinen
aus, rügte jedoch die Verirrungen einiger Geiſtlichen im Mailändiſchen,
Modeneſiſchen und im Königreiche beider Sicilien. Der heilige Vater
bemerkte ferner, er habe es ausgeſprochen, daß er für die franzöſiſche
Beſatzung Roms dankbar ſei, könne ſich jedoch nicht verhehlen, daß die
Seitens Frankreichs erfolgte Anerkennung des Königs Victor Emanuel
als König von Jtalien den Feinden der Ordnung Anlaß zum Unfug
geboten habe und auch in Zukunft bieten werde.

Turin, d. 24. Juli. (Tel. Oep.) Seine Heiligkeit der Papſt
Pius IX. hat den Beichtvater des Grafen Cavour zu ſich beſcheiden
laſſen, um Näheres über die Vorgänge vor dem Tode des verſtorbenen
Staatsmannes zu vernehmen. In der Umgebung von Neapeh
treiben wiederum Räuberbanden ihr Unweſen.

Frankreich.
Paris d. 23. Juli. Morgen ſoll der ContreAdmiral Laca

pelle mit den drei Linienſchiffen Oonauwerth, St. Louis und Alexandre
in See gehen. Wohin, iſt noch immer ein Amtsgeheimniß. Jn
Betreff des ruſſiſch öſterreichiſchen Bündniſſes wird verſichert daß be
reits ein öſterreichiſcher Abgeſandter ad hoc nach Petersburg abgegan
gen ſei, ſo wie man auch von der vertraulichen Miſſion eines ruſſi
ſchen Agenten nach Vichy ſpricht, der beauftragt wäre, das franzöſiſche
Mißtrauen über die neue heilige ZweiMächte Allianz zu beſchwichti
gen. Der „Conſtitutionnel“ zieht heute gegen Lord John Ruſſell zu
Felde und zwar wegen ſeiner Rede über die Frage Betreffs der Jnſel
Sardinien. Das halbamtliche Blatt erklärt daß Frankreich nicht
daran venke, ſich dieſe ganz italieniſche Beſitzung anzueignen. Es ſagt,
Lord John, der alle Geheimniſſe kenne wiſſe dieſes recht gut, aber er
habe wahrſcheinlich ehe er in die Pairskammer eintrat auf dem Al
tare der Popularität ſeinen letzten Weihrauch verbrennen wollen. Was
die Abtretung der Jnſel Sardinien anbelangt ſo ſcheint der Kaiſer
Napoleon dieſelbe nicht für Frankreich ſondern nur für den Papſt
verlangt zu haben. Der Fürſt Czartoryski hat ein Teſtament hin
terlaſſen, in welchem er ſeinen Sohn Ladislaus, Schwiegerſohn der Kö
nigin Chriſtine von Spanien zum Haupt der polniſchen Emigratiön
vorſchlägt.

Paris, d. 24. Juli. (Tel. Oep.) Die Appel-Jnſtanz in dem
Prozeſſe Mires iſt auf den 12. Auguſt anberaumt.

Großbritannien und Jrland.
London d. 22. Juli. In allen heutigen Blättern ohne Aus

nahme finden ſich Betrachtungen über die Unterhausſitzung vom ver
wichenen Freitag, und die Erklärungen, welche Lord John Ruſſell
betreffs Frankreichs und Sardiniens abgegeben hat. Mit Lord
John's Verſicherung, daß die Abtretung der Jnſel Sardinien an Frank
reich das Gleichgewicht der Kräfte im Mittelmeere ſtören, die Inter
eſſen Englands daſelbſt gefährden und der engliſch-franzöſiſchen Allianz
ein Ende machen würde, ſind ſie alleſammt vollkommen einverſtanden.
Uebrigens hat kein Blatt Thatſächliches zur Widerlegung oder Begrün
dung der umlaufenden Befürchtungen mitzutheilen den Advertiſer“
allein ausgenommen, der auf ſeiner früheren Mittheilung beſteht, daß
die Abtretung Sardiniens zwiſchen Cavour und Louis Napoleon nicht
nur beſchloſſene Sache, ſondern auch als Vertrag förmlich ſtipulirt ge
weſen, datz dieſer Vertrag von Victor Emanuel unterzeichnet worden,
und daß ſchließlich Baron Ricaſoli ſich mit des Königs Genehmigung
verflichtet habe, die Stipulationen des Vertrages genau auszuführen.
Es waren dieſe Mittheilungen vom Advertiſer“ am 18: Juni gemacht
worden. Heute fügt er hinzu daß Lord Palmerſton und Locd John
Ruſſell von der Exiſtenz dieſes Vertrages genau unterrichtet ſeien.
Die verurtheilten Koſſuthnoten ſind vorgeſtern auf mehreren Wa
gen nach der Bank von England transportirt worden, um daſelbſt un
ker gebührender Aufſicht verbrannt zu werden. Die betreffenden Plat
ten und lithographirten Steine ſind bereits vernichtet.

London, d. 23. Juli. (Tel. Dep.) Jm Unterhauſe fragte
Mr. Griffith, ob es wahr ſei, was die Zeitungen verſichern daß
der Engliſche Conſul den Suez Kanal beſucht und ſeine Zufriedenheit
mit demſelben ausgedrückt hätte. Lord John Ruſſell erklärte daß
die Regierung keine Beſtätigung dieſer Nachricht bekommen habe.
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 24. Juli.

7 T gf. Brief Geld Brief Geld f. Brief. Geld.o hoen (Oppeln Tarnotth S e Nahe best. gar s 98 98St Anlethe v. 18995 1077, [1072 Pr. Wilh. (St.-V.) hrt.-Ef. gr. Geb.
Staats Anleihen v. Rheiniſche 9054 89 h do. B. Serie1850, 1852, 1854 do Slamm-) Pr. Stand e1856/ 1857, 18564 103. 102 u Rhein Kahe 24 28 Stargard Soſen 5.

dito von 1856 4 103 102 Ruhrort Crf.Kreis do. I. Emiſſton a. 100 99
dito von 1853 4 995 99Giadbacher in I. winn.Staats Schutdſeh. (89 90 h 89 Stargard Poſen n 977- 88 e e 101

Pramien Anleihe Thüringer 11 Z e T h unW h 100 z 126 125 Wih (Coſel Odb. 33 do. II. Serie 45 11014
Kur n. Neumark. do. (Stamme) Prſa e ä,Schuldverſchreib. 8 899 89 do. do. do. ſ5 80 Wilh. (CoſelOdb. 4 852 8487,
Od. Deichb.Obl. 4 100 327 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iß, do. Criiſſon el F.

e r 103 n werden uſancemäßig 4 pt. berechnet. Ausl. Eiſenb.-
S Aetien.Schuldverſchreib. d. Priorit. Obl. Derrceg, 4 85 84

Berl. Kauſmſch. 5 105 104 Aachen a Oiſſetderf e bau -gitan
t do. U. S 3832 Ludwigsh. Bexb. 4 138 135Pfandbriefe. do. III. Emiſſion a Nainz Ludwigsh.Kur u. Neumärk. u 96 955 Aachen Maſtrichter 4 66 65 t. u. G. 109do. J 102 do. II. Emiſſion s 64 64 Recklenburger 49 48Oſtpreußiſche Bergiſche Märkiſche 5. 101. gordb. (Fre Wilh.

do. 4 98 do. I. Ser. (1850)5 100 Oeſtr f. Stagatsb. 5 129 128Pommerſche 92 92. do N. Ser. s 1015 tdo. 101. 100 o. Serie v. Ausl. Priorit.Poſenſche 102 101 Staat 3 gar. Z8ea2 Aetien.do. s do. V Serie 5 103 102 Nordb. (Fr. -Wilh.) a. vde neue o. Düſſ.-Elf. Pr. 80 B. Obl. J. de PEſte nShleſiſchen 3 do. do. U. Serie s do. Smb. v. MeuſeVom Staat garan do. (Dm. Sveſt) 90 Deſtr. frz. Staatsb. 260tirte Lit. B. T. Berg. M. do. II. S. 4 962Weſtpreußiſche s 86 86 Berlin Anhalter 4 992 99 Jnländ. Fonds.
e do. 102 101 Kaſſen Vereinse Berlin Hamburger 103 Bank Actien 4 117Rentenbriefe. S do. Emiſſion Danziger Privatb. HatKur u. Neumärk. a 99 Berl. Ptsd. -Magd. 4 97 Königsb. Privatb. x 872

Pommerſche 4 100 99 do. Lit. B. 4 962 Magdeb. Privatb. 83
Poſenſche 4697 do. Lit. C. 4 1101 Poſener Privatb. x 86Preußiſche 4 98 do. Lit. D. (45101 [101 Berl. Hand. Geſ. 79Rhein u. Weſtph. 4 982 98 Berlin Stettiner 102 DiscontoComman
Sächſiſche 4 99 99 do. II. Serie 92 dit Antheile. 4 85Schleſiſchhe 99 do. III. Serieſg 92 Schl. Bank Verein 83 82Pr. Bk.Antheilſch. 4 122 121 Br. Schw. Fr. T. D. a Pomm. Ritterſch. B. 75 74Friedrichsd'or 137 18 Ein Crefeger -4 96 96
Gold Kronen 96 9 5 Cöln Mindenet I 102 [1015 Jnduſtr. -Actien.
Andere Goldmün do. II. Emiſſton t 103 103 Hörder Hüttenwerk 5 66 e
zen à 5 97 v. 93 Minerva 5 21 207do. III. Emiſſ. 90 Fabr. v. Eiſenbbed. s 60 59Eiſenb. Actien. do. v r 4 100 332 Deſſ. Kont. Gas 5 100
Stamm-Act: do. IV- do. 4 3919 Du i 83 82 Magd. Halberſtadt42 102 101 Ausländ. Fonds.n e ehe 19 s Magdeb. Wittenb. u Braunſchw. Bank 4 69

Berg. Mark. Lit. 97 M Niederſchl. Märk. 4 Bremer Bank 4 102 e
do. do. Lit. B. 362 do. Conv. 4 96 Coburger Creditb. a 52Berlin Anhalter 136 1352 do. do. I. Ser. 93 Darmſtädter Bank 4 77 76

Berlin Hamburger 117 do. IV. Ser. 4 102 PDeſſauer Credit 4 9 3Berl. Pted. Magd Oberſchl. u. do. Landesbant a 2478 287
Zeln e 116 115 do. I g. e v Creditbank 4 33 32resl.Schw.Frb. do. t. O. 7 4 Gerager Bank 4 72Zrieg Reiſe 49 do. Lit. D. 4 92 Gothaer Privatb. 4 70 69
Edln Mindener S do. Lit. E. 31 83 82 Hannoverſche Bank a 92
WMagdeb. Halberſt. 243 242 do. Lt. P. 4, 100 999 Weipziger Creditb. 4 66 65
Magdeb. Wittenb. T Pr. Wilh. (St.-V. Luxemburger Bank 4 82Münſter Hammer 4 96 95 do. Serie s 102 Neininger Creditb. a 71Niederſchl. Märk. 4 98 97 do. Seriess 102 Norddeutſche Bank 4 88
Niederſchl. Zweigh. do. I. Serie s 100 Oeſterreich. Credit 5 61do. (Stamm) Pr. s Rheiniſche 887 Thüringer Bank 4 53Oberſchl. B. u. C. 3 125 124 do. v. Staat gar. 3 86 Weimariſche Bank 4 75
Oberſchl. Lit. B. 3 112 r 4 96 96 Oeſterreich. Metall. s 4948S ter St d 14 10 A. Brief, 14 e A Geld

Bresl. Schweidn. Freib. 111. 1111 gem.
A2 a. gem.

Die Börſe war heute ganz farblos die Coutſe etwas
Sachen auch Eiſenbahnen waren ohne Leben und etwas matter, Prioritäten aber ſehr angenehm und gefragt Fonds
waren ſchwach behauptet.

Bank Acten Roſtocker [3f. 4 pCt. 110 G.
Zettelbank [4] 95 G.

Cöln Mindener 163 à 162 gem.
MainzLudwigsh. Lt. A. u. C. 109 a

2591 260 gen. Heſterr. Credit 6177, gem. Oeſterr. neueſte Looſe 607 a e gem.

Magdeburg Wittenberge
gem. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 3proz. Prior.

matter, das Geſchäft gering, beſonders in öſterreichiſchen

Hamburger Vereinsbank [4] 100 G. Darmſtädter

Marktberichte.
Magdeburg den 24. Juli. (Nach Wiſpeln.)

Gerſte

gen HaferKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
19 nominell.

Nordhauſen, den 24. Juli.
Weizen 2 20 99 bis 3
Roggen 15 e 25Gerſte T 10 e 1 e 17Hafer 25 1Rüböl pro Eentner 12
Leinöl pro Centner 12

Quedlinburg den 23. Juli. (Nach Wiſpeln.)
Weizen e 72 e Gerſte 33 35Roggen 42 Hafer 26Berlin, den 24. Juli.

Weizen loco 60-80 pr. 2100 Pfd. bez., bunt poln.
83pfd. 74 ab Kahn pr. 2100 Pfd. bez.

Roggen loco 80-—81pfd. 45, ab Kahn, 80-81pfd.
45--44 ab Boden und Kahn 77——78pfd. 43 ab
Boden pr. 2000 Pfd. bez., Julf u. Juli Aug. 43 44
un bez. u. Br. 437, G. Aug. Sept. 439bez. u. Br. 48 G Sept. et
le bez. 445 Br. 44 G. Oet. Nov. A4

T bez. u. Br. 445 G. Nop Dec. 44

bez. b. eGerſte, große und eine 94— 42 e pr. 1780 d.

Hafer loco 20 26 bez. Liefer. pr. Juli u. Juli
Aug. ohne Handel Aug. Sept. 219, bez. Sept. Oct.

bez. Oct. Novbr. 22 bez. Frühf. 23
ez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 42-—52
Rüböl loco 12 Br. Juli u. Juli Aug. 12

Br. 12 G. Auguſt Septbr. 129 Br. 12 G.Sept. Oct. 12 bez. u. Br. 12 G. Oct.Nov. 12 bez. u. Br., 127 G. Nod. Decbr. 12
z vez. u. Br., 12 G.

Linöl loco u. Lief. 11 Br.
Spiritus loco ohne Faß I9 bez. Juli u.Juli Aug. 18i9) bez. u. Br., 18 G. Aug.

Sept. ebenſo Sept. Oeibr. 19 bez. u. Br. 19
G. Oct. Novbr. 18 18 bez. u. Br., i8 G.
Nov. Dec. 17 18 bez. u. Br. 1777, G., Frühj.
18 bez. u. Br.Weizen ſtill. Roggen in loco lebhafter umgeſetzt Ter
mine eröffneten feſt und ſteigerten ſich bei überwiegender
Kaufluſt ſchließen indeß wieder matt und niedriger.
Rübdl zu neuerdings erhöhten Preiſen lebhafteres Geſchäft
Spiritus namentlich auf ſpätere Sichten gefragt und höher
bezahlt, ſchließt ruhiger gek. 20,000 Ort.

Stettin, d. 24. Juli. Weizen 60-—80 bez. Juli 78
G., Juli Aug. 77 G. Sept. Det. 73 G. Roggen 40-
42 Juli Aug. 42-42 Aug. Sept. 42 Sept.
Oct. 43, Früht. 43 Rübdl, Juli Aug. daSept. Oct. 12 bez. Spiritus 18 19. bez. Juli Aug.
We Aug. Seht 18 da Sept. ſOet. 18 da, 18 S ä

eechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtelbez. Früh 18 G. 18 da.

Hamburg d. 24. Jult. Weizen loed feſt, ohne eigent
liches Geſchäft ab auswärts unbeachtet. Roggen loco
feſter bei kleinem Umſatz ab Königsberg 80pfünd. Juli
Sept. 71—-73 zu haben Juli 71 bez. Oel loco 255
Oct. 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll,
am 25. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 23. Juli Abends 1 Fuß 3 Zoll,
am 24. Juli Morgens 1 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. Juli Vormitt. am alten Pegel 29 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 24. Juli Mittags: 1 Elle 19 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 24. Juli. F. Burgemeiſter, Güter,
v. Magdeburg n. Halle. Fr. Enger, Güter, v. Ham
burg n. Dresden. J. Klepſch, Schiffsgeräthe, v. Ber
lin n. Außig. H. Winterfeld, Steinkohlen, v. Ham
burg n. Acken. H. Braumann, Brennholz, v. Bolte
n. Schönebeck.

Niederwärts: Am 24. Juli. Fröde u. Pieſchel, Bret
ter, v. Schmilka n. Tangermünde. Magd. Dampfſſchifff.
Comp. 2 Kähne, Güter, v. Dresden n. Magdeburg
W. Richter, Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg.
Chr. Heidecke, desgl. Chr. Butz, desgl. Fr. Herms,
Holz, v. Alsleben n. Hamburg.

Magdeburg, den 24. Juli 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Konkurs Eröffnung.

Königl. Kreis- Gericht zu Halle a/S.,
I. Abtheilung,

den 23. Juli 1861 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des hieſigen Kaufmanns

Wilhelm Heine iſt der kaufmänniſche Kon
kurs eröffnet, und der Tag der Zahlungsein
ſtellung auf den 22. Juli d. J. feſtgeſetzt.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Carl Deichmann hier be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den J. Auguſt d. J.
Vormittags I1 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
BVoſſe im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 8, anberaumten Termine ihre Erklärun
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung die
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines an
dern einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
15. Auguſt d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 1. September d. J. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli
chen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Be
ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 14. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 8, zu erſcheinen. e

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der

Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be



Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Fritſch, Wilke, Niemer,
Goedecke, Schede, Fiebiger v. Bie-
ren, Seeligmüller und Glöckner zu Sach
waltern vorgeſchlagen

len und zu den Akten anzeigen.

Konkurs- Eröffnung
Königl. Kreisgericht zu Eisleben,

I. Abtheilung,
den 16. Juli 1861 Vormittags 10 Uhr.

Ueber den Nachlaßz des am 12. Juni 1860
zu Hettſtedt verſtorbenen Schneidermſtr. Gu
ſtav Ferdinand Naumann iſt der ge
meine Konkurs im abgekürzten Verfahren er
öffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Herr Rechtsanwalt Geiſel beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem auf
den I. Juli er. Vorm. 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor Bei
nert im Terminszimmer Nr. 7 anberaumten Ter
mine die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Be
ſtellung des deſinitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et
was an Geld Papieren oder anderen Sachen
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche
ihm etwas verſchulden wird aufgegeben von
dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 10.
Auguſt er. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa
nigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe ab
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſel
ben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger
machen wollen, hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
vder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 15. Auguſt er. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumeldenund demnächſt zur Plüſlng der ſämmtlichen, in

nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde
rungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals auf

den A. September er
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor
Beinert im Terminszimmer Nr. 7 zu er

ſcheinen. nWer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Juſtizräthe Bindewald, Eg-

ert und Giſeke und Rechtsanwalt Schü-er zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Auf hieſigem Hospitale iſt eine ganze Kauf
ſtelle zu beſetzen. Bewerber um dieſelbe haben
ſich binnen 14 Tagen bei uns zu melden.

Halle, den 23. Juli 1861.
Der Magiſtrat.

4600 Thaler,
ſicher 5 Prozent Zinſen tragend und nach dem
Belieben des Käufers entweder in jährlichen
Raten zu 500 oder nach 8 bis 9 Jahren
in Einer Summe rückzahlbar, ſind innerhalb
4 Wochen für 4400 zu haben. Frankirte
Offerten H. H. Halle poste rest. 4 62.

Rittergutsverpachtung.
Eine vorzügliche Pachtung in hieſiger Gegend

von 1200 M. M. kann mit 25,000 Annah
meCapital ſofort aus erſter Hand übernom
men werden. L. Finger, Leipzigerſtr. 81.

Stelle Geſuch.
Ein junger verheiratheter Gärtner ohne Kin

der, auch erfahren in der Jagd, welcher die
beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht zu Mi
chaelis d. J. oder Weihnachten eine Stelle.
H. B. poste restante Bitterfeld.

Als vorzügliche Délicatesse empfehle so eben angekömmene

Speckſftunciermn,
er. Rheinlachs,rische Melgoläncier Mauer

mere en. Vollherinmge,
o Händen glI. Mat jesheringein Wonnen, Schocken u. einzeln u den billigsten Preisen,

G. Gloldschmiat.
BRusstsehen Hamburger Oaviar,

Strasburger Gämseleber-asteten mr
aen, GCBte Chhristiania- Anchovis, mee
Sardimes à Fhuile. G. Goldsehmfgt,

Neues Nizze er a rovencer- Oel
neue Capres surſimes s Iiparische Capern
in der allervorzüglichsten Qualität, aller feinsten echten unverfälschten

W eſmesstg 9 französ. Estragon-Esstg de Maille
m u. Boutelklen empfehlend. Gl. Gtoldschmmicit.

Nrisehe Ananas
in ſchönen Früchten. G. GoldC Kein Schwindel,

Gegen ein gewiſſes alle Menſchen mehr oder weniger plagendes Magenleiden hilft
ſofort und auf äußerſt angenehme und billige Weiſe vie Einverleibung einer
entſprechenden Quantität der ſo eben auf dem Wagen an der Marklkirge eingetroffenen ſpeckfetten

o Flündern, Bücklinge und Aale.
Neue ſaure Gurken

in Schocken und einzeln billigſt bei

B. am.Friſcher Kale
Freitag d. 26. bis Dienstag d. 30. Juli in der
Giebichenſteiner Amtsziegelei, à Wſpl. 6

Friſcher Kalf
Montag den 29. Juli in der Ziegelei bei
Sennewitz.

Am A. d. M. iſt ein ſechwarzer,
geſchorner Pudel zugelaufen.

Halle a/S. Martinsgaſſe Nr. 20.
Echten Traubeneſſig zum Einmachen ver

kauft à Quart 2
Geiſtſtraße Nr. 45. Friedrich Roſe.
Feinſten, täglich friſch geröſteten Menado

Eaffee empfiehlt
Aug. Apelt, gr. Ulrichs u, Steinſtr. Ecke 1.

Eine anſtändige Frau (Wittwe) ſucht im
Kochen und Einmachen der Früchte Beſchäfti
gung. Das Nähere zu erfragen beim chirurg.
Jnſtruchr. A. Krahl, gr. Sandberg Nr. 1.

Eine Gaſtwirthſchaft im beſten Verkehr iſt
zu verkaufen, desgleichen zu verpachten. Nähere
Auskunft wird ertheilt Schmeerſtraße Nr. 31,
im Hofe 1 Treppe hoch.

Für Oekonvmie- Beamte
Auf einem bedeutenden Rittergute in Baiern

iſt die Ober JnſpectorStelle zu beſetzen. Fer
ner können mehrere Jnſpectoren und Verwalter
vortheilhafte Anſtellungen in den preußſſchen
Provinzen erhalten durch das landwirthſchaft
liche Agentur und Placirungs- Comptoir von
H. Winkler in Berlin Fiſcherſtr. 24.

Für ein größeres Modewaarengeſchäft wird
ein junger Mann zum Antritt am 1. Ocibr. c.
geſucht. Frankirte Offerten beliebe man P.
f. 3 Halle a/S. poste restante zu adreſſiren.

Ammendorf
Sonntag den 28. Juli zum Ge-

ſellſchaftstag Omnibusfahrt Per
en 2 ab Halle Gaſthof Zum
Prinz Karl“ 3 Uhr, A Uhr, 5
Uhr u. ſ. f. BRatsch.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Paradies.
Heute Freitag den 26. Juli

Ooncert.
Anfang 7 Uhr. E. John.

Tivolikheater in der Weintraube.
Freitag den 26. Juli. Der verwunſchene

Prinz Schwank in 3 Acten von J. von
Plötz. Vorher: Der Weiberfeind,
Luſtſpiel in 1 Akt von Benedix.

Die Direction
Jm Saale zum Engl. Hof.Heute Feritag henge S e

Außerordentliche Vorſtellung

vom Magier Otto Steinhausen.
Programm a. d. Kaſſe. Alles andere iſt bekannt.

Auf dem Landsberge.
Sonntag den 28. d. M.

Geſellſchaftstag,
Abends Jllumingtion
unter Kanonendonner.

C. Jaäkel.
Weinberg bei Henchliß

Sonntag den 28. Juli ladet zum Stollen
Auskegeln freundlichſt ein Ed. Ludwig.

Zum Concert und Ball
Sonntag den 28. d. M. ladet hiermit freund
lichſt ein

Esperſtedt. A. Trautmann.
Freie Gemeinde in Halle.

Sonntag den 28. Juli Vormittags 9 Uhr
Vortrag von Hrn. Stein aus Reinsberg.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Pauline
mit Herrn Moritz Eiſenſchmidt beehren
wir uns hiermit Verwandten und Freunden
ſtatt beſonderer Meldung anzuzeigen.

Halkle, den 25. Juli 1861.
Brömme nebſt Frau.



Beilage zu 172 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 26. Juli 1861
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Deutſchland
Berlin, d. 24. Juli. Jm Miniſterium der auswärtigen Ange

legenheiten fand heute Mittag eine Conferenz der dieſſeitigen Bevoll
mächtigten für die Unterhandlungen zwiſchen dem Zollverein und Frank
reich ſtatt, welcher auch der Miniſter Frhr. v. Schleinitz beiwohnte

Die veränderte Einrichtung der bisher ſtattgefundenen Prüfung
der Aſpiranten des Doctorgrades in der mediziniſchen Facultät tritt
mit dem 1. October d. J. in Kraft. Alle Aſpiranten des Doctorgra
des in der mediziniſchen Facultät müſſen von Michaelis ab außer dem
Zeugniſſe der Reife zu den Univerſitätsſtudien noch ein Zeugniß dar
über beibringen daßtz ſie auf einer der Landes- Univerſitäten ein Ten-
kamen physieum beſtanden und in demſelben dargethan haben daß ſie
in den allgemeinen Vorbereitungs Wiſſenſchaften des mediziniſchen
Studiums, insbeſondere in der Phyſik und Chemie, in der Anatomie
und Phyſiologie, die für einen Osctor der Medizin erforderlichen Kennt
niſſe beſitzen. Dieſem Tentamen physicum haben ſich die Aſpiranten
des mediziniſchen Doctorgrades früheſtens nach dem Schluſſe ihres vier
ten, und ſpäteſtens vor Beginn ihres ſiebenten Studien Semeſters zu
unterwerfen. Dieſelbe wird unter dem Vorſitze des jedesmaligen De
cans der mediziniſchen Facultät gehalten bei welchem ſich die Studi
renden wegen Zulaſſung zur Prüfung zu melden haben. Die Prüfung
wird durch eine Commiſſton vollzogen welche vom Miniſter der geiſt
lichen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten jedesmal für den legenheit durch den in einer voriges Jahr abgehaltenen Konferenz von
Zeitraum eines Jahres ernannt wird.

Jm Verlag der Haude und Spener'ſchen Buchhandlung iſt eine
„„Abſtimmungsliſte des Preuß. Abgeordnetenhauſes in der Legislaturperiode
von 1859 bis 1861. Den Preuß. Wählern gewidmet.“ erſchienen. Sie
enthält die Abſtimmungen in den wichtigſten Fragen, die während je
ner dreijährigen Periode zur Debatte kamen, und giebt ſo den Maß
ſtab für die Beurtheilung der politiſchen Stellung und der Unaäbhän
gigkeit der Abgeordneten. Als Wegweiſer für die nächſten Wahlen iſt
die Schrift daher allen zu empfehlen die an denſelben ein einigerma
en lebhaftes Jntereſſe nehmen. Sie enthält die Abſtimmungen über
die Civilehe, die Aufhebung der Wuchergeſetze, die Anträge wegen der
Kurheſſtſchen Verfaſſung und der Einheitsbeſtrebungen Jtaliens, die
Gleichberechtigung der Jaden, die Adreſſe, das Grundſteuergeſetz, das
Gewerbeſteuergeſetz, die Reſolutionen für Gewerbefreiheit, den Zuſchuß
zum Militairbudget nach dem Amendement Kühne und den Militair
Pudgetzuſchuß als Extraordinarium. In dieſen elf Abſtimmungen ſind
die Abgeordneten ſo controlirt, daß nicht nur ihr Votum mit Ja oder
Nein angegeben ſondern auch beſonders bemerkt iſt welche von ihnen
entweder ohne Entſchuldigung fehlten oder ſich ausdrücklich der Abſtim
mung enthielten. Ferner iſt angegeben, zu welcher Fraction jeder Ab
geordnete gehört hat. Der Preis beträgt 5 Sgr., für 12 Exemplare
1 Thlr. 20 Sgr., für 25 Exemplare 3 Thlr.

Das durch die neue Convention zwiſchen Preußen und Gotha
Koburg in die Preußiſche Armee übergetretene Contingent dieſes letzten
Staates beſteht aus zwei Bataillonen zu je vier Compagnieen, welche
durchaus nach Preußiſchem Muſter organiſirt ſind und gegenwärtig
von dem Preußiſchen Oberſtlieutenant v. Witzleben commandirt wer
den. Abweichend von der Preußiſchen Militairverfaſſung finden ſich,
wie die V. Ztg.“ mittheilt, bei dieſem Contingente per Compagnie
nicht fünf, ſondern durchgänzig nur zwei bis drei Offiziere eingetheilt,
ſo daß bei den beiden Bataillonen gegen den Preußiſchen Fuß augen
Blicklich noch ein Manquement von 2 Premier und 17 Secondelieu
tenants vorhanden iſt, wogegen aber zwei Hauptmannsſtellen ſich dop
pelt beſetzt finden. Auch ſind die einzelnen Compagnieen, wie beinahe
bei allen kleinern Deutſchen Contingenten, zeitig nur zu 100 Köpfen
verechnet, ſo daß hier auch um dieſelben auf Preußiſchen Etat zu
ſetzen eine vermehrte Einſtellung von Mannſchaften ſtatthaben müßte.
Die Uniform des Contingents unterſcheidet ſich von der der Preußi
ſchen Schützen nur durch den Helm, welcher beim erſten Bataillone
mit weißem Haarbuſche getragen wird und durch rothe Patten auf
den ſchwarzen Aermelaufſchlägen die Offiziere haben indeß keine ro
then, ſondern goldene Epauletfelder. Die Bewaffnung und Ausrüſtung
iſt durchaus die der Preußiſchen Jnfanterie. Dem Vernehmen nach
liegt die Abſicht vor das Contingent ſpäter zu einem der neuen leich
ten oder Füſilierregimenter umzubilden, was allerdings in ſo fern ſehr
zweckmäßig erſcheint als die Bewohner des Thüringer Waldes eine

vorzügliche Anlage zum Dienſte der Scharfſchützen und überhaupt der
leichten Jnfanterie von Hauſe aus mitbringen.

Wie der „Allg. Ztg.“ von hier geſchrieben wird war in der letz
ten Zeit während einiger Tage Frhr. Carl v. Pleſſen der frühere Ober
präſident in Altona, hier anweſend. Es bezog ſich, heißt es weiter,
dieſe ſeine Anweſenheit unzweifelhaft auf die neueſte Phaſe, in welche
einzutreten die holſteiniſche Angelegenheit im Begriff ſteht. Jm Jn-
tereſſe des europäiſchen Friedens haben ſich die Großmächte bemüht ihre
nachdrückliche Vermittelung bei Dänemark dahin eintreten zu laſſen,
daß ein bewaffneter Konflikt deſſelben mit dem deutſchen Bunde, wenn
nicht definitiv gehoben doch einſtweilen beſeitigt werde. Dänemark
hat ſich demzufolge bereit gezeigt, eine Erklärung an den Bundestag
gelangen zu laſſen, welche im Weſentlichen die Suspenſion des Fi
nanzpatents vom vorigen Sommer ausſpricht. Auf Grund dieſer Er
lärung wird der Bundestag ſich unzweifelhaft in der Lage befinden,

ſeinerſeits die Exekution gegen den Herzog von Holſtein zu ſuspendi
ren Unbemerkt mag nicht bleiben, daß man in Frankfurt dieſe Er
klärung ſchon ſeit mehreren Tagen erwarten durfte: die Verzögerung
wird indeſſen keinen anderen Grund haben als die zeitige Abweſenheit
des Königs von Kopenhagen.

J

e Aus der Abſtimmung der Bundesverſammlung vom 19. d. Mts,
über die Eingabe der Köthener Stadtverordneten, welche bekanntlich
die Anhaltiſche Verfaſſungsfrage betrifft, hebt die „Karlsr. Ztg.
die Ausführung Badens hervor. Der badiſche Geſandte machte gel
tend daß man mit der Ausſchußtheorie, nach welcher beim Vorhan
denſein einer Ständeverſammlung unter keinen Umſtänden irgend eine
Korporation in Verfaſſungsſachen ein Petitum zu ſtellen habe, noth
wendig zu einer Abſurdität gelange, inſofern man z. B. in der Regel
ſicher nicht vorausſetzen dürfe, daß eine Ständeverſammlung, welche
nach Umwerfung einer beſtehenden Verfaſſung auf Grund einer octroyir
ten Verfaſſung zuſammengetreten ſei, ſich geneigt zeigen würde, für
die Wiederherſtellung der früheren Verfaſſung in die Schranken zu
treten. Preußen und die ſächſiſchen Häuſer haben ſich darauf de
ſchränkt, die Berückſtchtigung der in Frage ſtehenden Eingabe vei der
noch ausſtehenden Discuſſion über die anhaltiſche Verfaſſungs Ange
legenheit im Allgemeinen für wünſchenswerth zu erklären. (Die
Majorität ging bekanntlich dem Ausſchuß Antrage gemäß zur Tages
ordnung über.

Gotha, d. 22. Juli. Die Geiſtlichkeit unſeres Landes iſt jetzt
mit einem ehrenden Beiſpiel der Achtung des Gemeinderechts voran
gegangen ſie hat nämlich ſelbſt eine Petition an den Herzog um
Verleihung einer Presbyterial- und Synodal- Verfaſſung auf
den freiſinnigſten Grundlagen gerichtet. Vorbereitet ward dieſe Ange

mehreren Geiſtlichen gefaßten Beſchluß, welchem nunmehr über der
ganzen Landesgeiſtlichkeit Folge gegeben.

Aus Häannover, d. 20. Juli. Herr v. Bennigſen hat in
dieſen Tagen die bremiſchen Marſchen und Hadeln beſucht und iſt wie
bereits kurz erwähnt) von der Bevölkerung überall auf das Ehrenvollſte
empfangen worden. Seine Reiſe glich einem Triumphzuge „Die
Huldigungen, wird der „Ztg. f. N.“ geſchrieben die ihm von allen
Orten dargebracht wurden, überſteigen Alles, was einem Privatmanne
jemals in unſerem Königreich erwieſen ſein mag ſie übertreffen an
Lebendigkeit und Begeiſterung alle Erwartungen von dem, deſſen wir
die kalten und bedächtigen Bewohner unſeres Küſtenſtriches für fähig
gehalten haben. Hochbetagte Männer drängten ſich mit Thränen in
den Augen Bennigſen die Hand zu drücken und freueten ſich, vor
ihrem Ende ihn in ihrem Lande erblickt zu haben ein Greis führte
ſeine 5 Enkel heran und ſagte „Seht, Kinder, das iſt Bennigſen!
der Mann, deſſen Beſtrebungen ſo Gott will, die Rechte des deut
ſchen Volkes und ein mächtiges Deutſchland wiederherſtellen werden.
Helft ihm nach Kräften, wenn ihr künftig es könnt! Die Auf
nahme muß auch auf Bennigſen ſelbſt Eindruck gemacht haben um
ſo mehr, als er keine Ahnung zuvor davon hatte, ſondern nur einige
Tage in den Marſchen mit ſeinem Freunde Adickes ſtill zu verleben
beabſichtigte. Aber die Kunde, daß er komme, verbreitete ſich wie ein
Lauffeuer und wohin er ſeinen Fuß ſetzte, da begegnete er den Kund
gebungen der herzlichſten Verehrung und Liebe.“ Der Empfang war
überall der gleiche, in Bremerhaven wie in Brake, in Dingen Do
rum, Altenwalde, Ritzebüttel und im Lande Hadeln überall Ehren
pforten, Bürgerdeputationen, Böllerſchüſſe und zahlloſe Hochrufe.
Das Stader Dampfboot, das den Gefeierten aufnahm, war ihm zu
Ehren mit vielen Flaggen, die deutſchen Farben obenan, geſchmückt.

Amerika.
Die amerikaniſche Präſidentenbotſchaft iſt diesmal dem

Auslande gegenüber ſo wortkarg, daß ſie der europäiſchen Kritik den
Boden unter den Füßen wegzieht. Jn eine eingehende Beſprechung
ihrer ſtaatsrechtlichen Erörterungen will ſich keines der engliſchen Blät
ter recht einlaſſen. Jm Ganzen genommen erklären ſie ſich mit dem
Tone der Botſchaft einverſtanden. Die „Times“ nennt ſie eine an
ſpruchsloſe, geſchäftsmäßige Rechtfertigung der bisherigen Politik des
Nordens z doch ſei es zu ſpät, die Seceſſionsrechte des Südens zu dis
kutiren und gegenwärtig handle es ſich nur darum, ob es vom Nor
den klug ſei, die Abtrünnigen mit Gewalt zurückzubringen, und ob er
auch die Macht dazu beſitze. „Eine negative Seite dieſer Botſchaft“,
ſo ſchließt die „Times“, „dürfen wir nicht übergehen. Sie enthält
keine jener herben Vorwürfe gegen auswärtige Mächte, wie wir ſie zu
befürchten Urſache hatten und durch welche inſofern ſie offizieller Quelle
entſtammen, die Sympathieen, die wir immer für die Vereinigten
Staaten gefühlt haben wenn nicht gerade zerſtört doch beeinträchtigt
worden waren. Der Präſident erklärt die vorübergehende Parteilichkeit
Europas für den Süden, deren Exiſtenz wir zuerſt aus den amerika
niſchen Zeitungen erfuhren, aus der ungewöhnlichen Nachgiebigkeit ſei
ner eigenen Regierung, die zu der Annahme geführt habe, „daß die
ſchleunige Zertrümmerung unſerer neutralen Union wahrſcheinlich ſei
Wir ſind vollkommen bereit, dieſe oder irgend eine andere imaginäre
Auslegung einer imaginären Thatſache anzunehmen. Wenn wir eine
offene Anerkennung der Unabhängigkeit des Südens durch den Norden
der in der Präſidentenbotſchaft eingeſtandenen Politik vorziehen ſo ge
ſchieht dies lediglich, weil wir, die wir dem Schauplatze entrückt ſind,
vorausſehen, daß dieſe nach unendlichen Verluſten und Erniedrigungen
doch das Reſultat des Kampfes ſein muß. Auch „Morning Poſt
iſt nichts weniger als überzeugt, daß das Reſultat des vom Präſiden
ten mit ſo viel Entſchloſſenheit angekündigten Kampfes in einer Be
zwingung des Südens und einer Wiederherſtellung der alten Union
beſtehen werde. Sie ſagt: „Ob der Norden oder der Süden am Ende
als Sieger aus dem Kampfe hervorgehen wird kann kein Menſch noch
beſtimmen aber, mag der Kampf ein kurzer oder langer ſein, ſo viel
iſt gewiß, daß die beiden Gegner nie wieder ſo verbunden ſein werden,



ter erhaltenen Brandwunden.

wie bisher. Die Union kann auf verſchiedener Grundlage vielleicht wie
der aufgebaut werden wenn aber die freien Staaten die ſüdliche See
küſte verlieren, wenn ſie Florida und Louiſiana, den Handel auf dem
Miſſiſſippi und den Handel von New Orleans und Mobile einbüßen,
dann haben ſie auch einen großen Theil ihrer Kraft verloren. Wir
unſererſeits glauben daß der Kampf ein ſehr erbitterter und lange
dauernder werden wird.“ Dagegen verſpricht ſich Daily News
von den Anſtrengungen des Nordens viel raſchere Erfolge, als „Ti
mes“ und „MorningPoſt“, und erklärt ſich mit der Politik des Prä
ſidenten ohne den geringſten Rückhalt einverſtanden.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 24. Juli. In Folge des von dem hieſigen Feſt

comite in Bezug auf die hieſige Jubelfeier der Turner Deutſchlands
erlaſſenen Aufrufs haben ſich bereits über 500 Perſonen gemeldet, wel
che bereit ſind, den auswärtigen Mitgliedern der Turnvereine während
der Dauer der Feſtlichkeiten freie Station und gaſtfreundliche Aufnah
me zu gewähren. Nach dem Maßſtabe der bisherigen Anmeldungen
ſteht indeſſen zu erwarten daß die Zahl der Gäſte mehrere Tauſende
erreichen wird, und iſt daher durch die vorgedachten Anerbietungen dem
Bedürfniß noch nicht zum vierten Theile genügt worden. Es darf
indeſſen nicht daran gezweifelt werden daß Berlin nicht hinter kleinen
Städten zurückbleiben wird. Auf dem Perron des hieſigen Pots
damer Bahnhofes wurde heute wieder ein Coconsmarkt abgehalten.
Von einigen 30 Seidenzüchtern, meiſt Landſchullehrern, waren bis
Mittags mehr denn 2000 Cocons zum Verkauf geſtellt, für welche, da
ſie von vorzüglicher Güte waren, auch Preiſe gezahlt wurden, welche
die Verkäufer zufriedenſtellten. Das größte Quantum 130 Metzen,
hatte der Gutsbeſitzer von Willig auf Gorczyn in der Provinz Poſen,
und das kleinſte, 1 Metze, ein Waiſenknabe aus Rummelsburg geliefert.

S Stralſfund, d. 20. Juli. Heute Morgen ſtarb hier im
ſtädtiſchen Krankenhauſe nach einem ſchmerzensvollen Krankenlager
Fräul. Foſſt in Folge der am 14. d. bei dem Unglücksfalle im Thea

Geſtern Nachmittag fand die Beerdi
gung der ihr im Tode vorangegangenen Leidensgefährtin, des Fräul.
Scheller, ſtatt.

S Nürnberg. Auch aus Riga iſt an die hier verſammelten
Sänger ein telegr. Gruß eingegangen von den „zum Baltiſchen Sän
gerfeſt verſammelten Zeitgenoſſen im Namen der Geſangvereine
von Riga, Moskau, Petersburg, Narwa, Dorpat, Reval, Pernau,
Lemſal, Weistenſtein, Mitau c. Desgleichen ließen die Vlämiſchen
Sangesbrüder zu Löwen, Antwerpen und Gent der Verſammlung ih
ren Sruß entbieten. Die Berner überreichten durch Abgeordnete einen
ſilbernen Pokal als Preis für den Verein, der als der beſte anerkannt
werden wurde ſie wünſchen, daß ein immer engeres Band alle Deut
ſchen umſchlinge. Damit das Sängerfeſt zu einem rechten Verbrü
derungsfeſt von Nord und Süddeutſchland werde waren viele hieſige
Einwohner auf die glückliche Jdee gekommen ſich einen Süddeutſchen
und einen Norddeutſchen ins Quartier zu erbitten. So recht und
nun vertragt Euch!

Aus Bremen ſchreibt man der „D. A. Ztg.
genwärtigen Theilnahme für die deutſche Flotte müſſen edle Thaten
deutſcher Seefahrer überall Intereſſe erregen deshalb berichten wir,
daß der Bremer Capitän Hermann Hüſing die Mannſchaft der briti
Barke Auguſte rettete und nach Melbourne brachte. Er machte des
halb einen Umweg von 1200 Meilen und beköſtigte die 13 aufgenom-
menen Seeleute 12 Tage. Es iſt erfreulich, in den auſtraliſchen Zei
tungen zu leſen, daß dieſe edle Handlung von den Behörden zu Mel
bourne und Victoria die höchſte Anerkennung fand. In der Adreſſe,
welche dem Capitän überreicht wurde, wird daran erinnert, daß Bre-
men mit zu dem hanſeatiſchen Bunde gehörte, der in einem unwiſſen
den Zeitalter tapfer das Recht und die Freiheit zu vertheidigen wußte.
Möchte bald die Zeit kommen wo man an fernen Geſtaden es rühmt,
daß eine deutſche Flotte dies Amt übernommen hat!

Das nächſte deutſche Schützen feſt ſoll in Frankfurt 1862
ſtattfinden damit man mit den Schweizern abwechsle, welche ihr Feſt
in den ungeraden Jahren 1861, 1863, 1865 c. feiern. Die Regel
beim Schießen wird künftig das Freihandſchießen ſein, mit Haltung
des Armes nach Belieben Die vom 1. October an erſcheinende
Schützen Zeitung wird Gelegenheit geben, dieſe Frage zu beſprechen.
Dem Schützentage in Frankfurt werden zunächſt Satzungen eine
Schießordnung und die Entſcheidung über die Waffe vorgelegt werden.
Jn Gotha ſchon waren Schützen verſammelt, die den Schweizern in
keiner Beziehung nachſtehen. Als die beſten werden genannt: Leuw
aus Düſſeldorf, der den frankfurter Preis einen ſilbernen Humpen
mit hundert Thalern gefüllt gewann; Dorner aus Nürnberg;
de Bary aus Offenbach Kock aus Kiel; Reinhard aus Frank
furt. Auch eine Schühenfjungfrau aus Sprottau, welche die
Stelle ihres kranken Vaters vertrat, war anweſend und ſchoß mit.
Jn der Schweiz nehmen bekanntlich viele Mädchen Theil am Schie
ßen, und in dieſem Jahre hat eine derſelben ſogar einen Preis davon
getragen.

Der „Bremer Telegraph“ meldet: „Eine Geſellſchaft Bremer,
welche auf einer Vergnügungs Tour nach dem Harz begrfffen ſind,
machten vorher einen kleinen Abſtecher nach Nenndorf, und verſuchten
hier auch an der Spielbank ihr Glück auf gemeinſchaftliche Koſten,
wobei ſie aber, damit keiner von der erweckten Leidenſchaft ſich hinrei
ßen laſſe, einem vorher verabredeten Plane folgten und nur eine be
ſtimmte Summe, à Perſon 1 Thlr. ausſetzten. Sie ſpielten mit im
gemeinem Glück, und das Häuftein, welches ſie zuerſt vor ſich hatten,
vermehrte ſich dergeſtalt, daß nach vorheriger Ulbereinkunft endlich der
Eine Herr M der am meiſten Glück gehabt hatte, das gewichtige

Bei der ge

Wort: Va banque! ſagte. Eine zahlreiche Menge umſtand die glück
lichen Spieler und verfolgte das Spiel mit Jntereſſe. Ein kurzer,
ſpannender Augenblick die Bank war geſprengt! Unſere Bre
mer Landsleute haben keinen Brunnen getrunken in Nenndorf,
und daß es gar luſtig hergehen wird auf ihrer Harzreiſe, glauben wir
vorausſetzen zu dürfen.“

Aus Detern in Oſtfriesland ſchreibt man der „Oſtfr. Ztg.“
unter dem 16. Juli Folgendes Seit einigen Tagen zeigt ſich hier eine
eigenthümliche Erſcheinung. Man findet nämlich in den überſchwemm
ten Hammrichen eine ungewöhnliche Menge Fiſche und Aale von erſte
ren ſchwimmen Hunderte todt auf dem Waſſer, während die noch leben
den in auffallend häufiger Weiſe den Kopf über das Waſſer zu bringen
ſuchen. Die Aale ſollen, wenn man ſie in friſches Waſſer bringt, ſo
fort ſterben. Das Waſſer in den Hammrichen, in welche von der
oldenburgiſchen Seite her das Moorwaſſer dringen kann, riecht wie
eine Flachsröſte der Geruch iſt in einer Entfernung von 3 400 Schritt
ſchon zu bemerken. Zweifelsohne iſt der angedeutete Zuſtand der Fiſche
und Aale ein krankhafter, hervorgebracht durch die Fäulniß des Waf
ſers, in welchem überhin das Gras förmlich vermodert, da es nicht
gemäht werden kann.

Die directe Telegraphen Linie zwiſchen Konſtantinopel und
Bagdad über Moſſul iſt in voller Thätigkeit. Die Nachricht von der
Thronbeſteigung Abdul Azi,' kam in 24 Stunden nach Bagdad.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt (Nr. 29) enthält u. a.

Folgendes
Die Königl. Regierung macht darauf aufmerkſam, daß nach H. 14 des Haufir-

Regulativs vom 28. April 1824 Cigarren zu den Waaren gehören mit welchen im
Umherziehen überhaupt nicht gehandelt werden darf, und daß jeder Contraventions
fall unnachſichtlich mit den ſtrengen Strafen der GewerbeſteuerContravention geahndet
werden wird. Eine Beilage des Amtsblatts veröffentlicht die Conceſſion der Le
bensverſicherungs und Bürgſchaftsleiſtungs Geſellſchaft „Albert““ in London zum Ge
ſchäftsbetriebe W den preußiſchen Staaten ſowie die Statuten dieſer Geſellſchaft.

[Perſonal Chronik. Der zum Regierungs Aſſeſſor ernannte bisherige
Gerichts Aſſeſſor Fran tz iſt als Mitglied bei dem Regierungs Collegio zu Merſeburg
eingetreten. Dem mit der Verwaltung des Polizeirathsamks zu Roßla beauftragten
Gerichts Aſſeſſor Raeck iſt die Führung der Polizei Anwaltſchaft für den Geſammt
bezirk der daſigen Königlichen KreisgerichtsCommiſſion vom 1. Auguſt e. ab commiſ
ſariſch übertragen worden. Der Geheime expedirende Secretair, Rechnungsrath
Schwietzer von der Jntendantur des 8. Armee Corps iſt zum 1. October e. zur
IJntendantur des 4. Armee Corps verſetzt, der IJntendanturSecretair Höler von der
IJntendantur des 4. Armee Corps als Geheimer revidirender Calculator bei der Kö
viglichen Ober Rechnungskammer angeſtellt, und der LazarethJnſpector Michael von
Cöln nach Magdeburg verſetzt worden. Durch das Ableben des Paſtors Schil
ling iſt die unter Königlichem Patronate ſtehende Pfarrſtelle zu Neuendorf a. S., in
der Diöces Stendal, vacant geworden. Der Pfarrer Riedel zu Uichteritz, in der
Ephorie Weißenfels tritt mit dem 1. October e. in den Ruheſtand. Die dadurch
vacant werdende Pfarrſtelle iſt Privat Patronats.
an der Stadtſchule zu Schlieben PrivatPatronats, iſt durch die Weiterbeförderung
ihres bisherigen Jnhabers erledigt.Dem Geheimen Juſtiz und Appellationsgerichtsrathe Pechmann zu Halberſtadt
iſt zu ſeinem Amtsjubiläum der rothe Adler Orden 3. Klaſſe mit der Schleife verlie
hen worden. Die Referendarien Hoffmann und Schmutz ſind zu Gerichts Aſſeſſo
ren ernannt. Der Gerichts Aſſeſſor Jlberg, bisher bei dem Appellationsgerichte zu
Frankfurt a. d. O. ſowie die Referendarien Deutrich und Franke, bisher bei
dem Appellationsgerichte zu Halberſtadt, ſind in hieſiges Departement übergetreten.
Der Auſcultator Hochheimer iſt zum Referendarius befördert. Die Rechtscandida
ten Gieſe, Helf und v. Stockhauſen ſind zu Auſeultatoren angenommen. Der
Stagtsanwalt Zier zu Wittenberg iſt an das Kreisgericht zu Suhl und der Staats
anwaltsgehülfe Schröder daſelbſt an das Kreisgericht zu Wittenberg verſetzt Der
Kreisrichter v. Wedelſtädt in Großſtrehlitz iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisge
richte zu Wittenberg und Notar im Departement mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in
Wittenberg ernannt. Der KreisgerichtsSecretair Scharſ ich in Lauchſtedt iſt an das
Kreisgericht zu Eisleben ingleichen find die Boten Döring in Wittenberg an das
Kreisgericht zu Torgau Henning in Eilenburg an das Kreisgericht zu Eisleben
Herzberg in Suhl und Weißroth in Torgau an das Kreisgericht zu Zeitz ver
ſetzt. Der Bote Böhme in Delißſch iſt geſtorben.

Es ſind verſetzt worden der Poſtexpediteur Mehnert von Croſſen bei Zeitz
nach Zörbig, der Wagenmeiſter Wolkwitz von Torgau nach Eilenburg der Wagen
meiſter Becker von Eilenburg nach Torgau und der Wagenmeiſtergehülfe Pleske
von Torgau nach Eisleben. Beſtätigt und angeſtellt der Poſtkaſſen Controleur
Kempte und der Hülfsbuchhalter Scharffe reſp. als Rendant und als Buchhalter
der hieſigen Ober-Poſtkaſſe, der Kaufmann Samuel Friedrich Steuer in Eroſſen bei
Zeitz und der Steuereinnehmer Weber. in Dommitzſch als Poſtexpediteure der ehe
malige Brieſträger Döbert in Merſeburg als Packbote in Halle und der ehemalige
Poſtfußbote Kellner als Briefträger in Artern. 3) Entlaſſen der Poſtexpediteür
Blüthgen in Zörbig.der Packbote Mehnert in Wittenberg. 5) Geſtorben der Poſtexpediteur Wahn
ſchaffe in Dommitzſch und der Briefträger Knape in Halle.

Verfetzt? beritt. Steueraufſeher Boni e von Weißenfels nach Jeſſen, be
ritt. Steueraufſeher Schlüter von Liebenwerda nach Weißenfels, 3) beritt. Steuer
gufſeher Wellenberg, von Rohrberg nach Halle 4) Steueraufſeher Klapproth
von Torgau als beritt. Steueraufſeher nach Liebenwerda, 5) Steueraufſeher Rochv w
von Zeitz nach Magdeburg 6) Steueraufſeher Schreyer von Quenſtedt nach Sach
ſenburg, 7) Grenzaufſeher Föſt von Wahrenberg als Steueraufſeher nach Torgau.
Befördert: beritt. Steueraufſeher Ponath in Golßen (Brandenburg) zum Steuer
einnehmer in Schraplau 2) Steueraufſeher Weber in Magdeburg zum Steuerein

nehmer in Dommitzſch. J.Weißenſee, d. 22. Juli. Die glückliche Rettung Sr. Ma
jeſtät des Königs wurde geſtern in hieſiger Stadt in recht herzlicher
Weiſe und unter allgemeiner Theilnahme gefeiert. Die drei Corpora
konen: die Schützen Compagnie, die Liedertafel und der Krieger Verein
begaben ſich, die Stadtbehörde an der Spitze, im Feſtzuge vom Schützen
Hauſe aus in die Kirche zum Vormittags Gottesdienſte. Dort wurde
von der Liedertafel ein Oanklied vorgetragen und ſodann die auf die
Feier bezügliche Predigt gehalten. Nach dem Gottesdienſte ſtellte ſich
der Feſtzug auf dem Markte in Viereck auf. die Liedertafel ſang den
Choral „Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren c. und
nachdem von dem Bürgermeiſter in kürzer Anſprache der Zweck des
Feſtes hervorgehoben und ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät aus
gebracht worden war, ſtimmten alle Anweſende im Chorus das Preu
ßenlied an. Bei beiden Liedern wurden Anfang und Ende der Verſe
durch Kanonenſchüſſe begleitet. Nach Beendigung des Geſanges be

Die zweite Mädchenlehrerſtelle

H Penſionirt der Poſtconducteur Schrank in Halle und

m.



gab ſich der Feſtzug wieder nach dem Schützenhauſe. Nachmittags er
hielt das Feſt in der Weiſe Fortſetzung, daß die alten Krieger in
einem Schenklokale der Stadt mit freiem Tanze und Vier regalirt
wurden, die andern beiden Corporationen aber ſich wieder nach dem
Schützenhauſe begaben und dort den Nachmittag und Abend bei Gar
ten Muſik und einer höchſt glänzenden Jllumination verbrachten. Das
Abend- Concert und die Jllumination wurden von dem ausgezeichnetſten
Wetter begünſtigt.

Aufruf!
Mitbürger! Welches auch die Form der Centralgewalt oder des Ober

befehls ſein möge, in welcher wir jedem Feinde, der etwa unſere Grenzen
oder die Anſprüche deutſchen Rechtes bedrohen ſollte, in Wehr und Waffen
gegenüber treten nimmermehr ſoll uns das Vertrauen unſeres Volkes
auf ſeine Kraft, die es, den Fuß auf die mütterliche Erde geſtemmt,
entfaltet, durch Zweifel getrübt werden.

Mißlich aber iſt unſere Lage zur See. Nicht, daß unſere Küſten
ganz entblößt wären aber keine Flotte kann den Feind mit ebenbürtiger
Rüſtung zurückwerfen von den Mündungen unſerer Ströme, von den
Lebens quellen unſeres Handels, unſerer Gewerbe unſerer nächſten leibli
chen Nothdurft. Nichts vermögen wir den maritimen Mächten gegenüber
durch den Angriff

Aber eines David Schleuder traf das Haupt des Rieſen. Eine glü
hende Kugel vom Strand bei Eckernförde geworfen ſprengte einen Levia
than der däniſchen Flotte, Chriſtian VIII., in die Luft. Strandbatterieen,
Küſten und Kanonenboote, letztere gebaut nach den neueſten Conſtructio
nen geführt mit wagendem und wachſendem Muthe, vermögen die ſtolzen
Segler der Fremden in Schach zu halten Landungen zu verhindern, ja
unter dem Schutz mitwirkender Landoperationen den offenen Kampf auf
zunehmen

Mitbürger! Die friedliche Ruhe welche ſeit einigen Monaten über
Europa gekommen ſcheint, kann und wird nur die kurze Stille vor dem
ausbrechenden Sturme ſein. Wo wir hinblicken auf die Zuſtände der uns
umgebenden Völker und Staaten, überall liegen die Anläſſe zu einer blu
tigen Prüfung auch der Kraft des deutſchen Volkes offen zu Tage. Ein
Ruf nach Kanonenbooten ergeht in dieſem Augenblick durch die Rei
hen aller Derer denen nationale Begeiſterung kein leerer Schall iſt. Die
Koſten, ſogar nur einer KanonenbootFlottille, ſind groß; aber im Ver
eintwirken iſt das deutſche Volk nicht arm. Würde ſich, wie einſt in
alter HanſaZeit, Haus an Haus ſchaaren Stadt an Stadt, ſo müßte
bald auf unſern Meergewäſſern die vaterländiſche Geſinnung und der Name
jedes deutſchen Gaugebietes durch ein feuerſchlundbewehrtes Fahrzeug ver
treten ſein

Mitbürger! Laßt auch uns von den Ufern der ſächſiſchen Ober Elbe
ein aus den Stämmen unſerer herrlichen Eichen und Tannenwälder ge
zimmertes Kriegsboot unſerer werdenden deutſchen Flotte zuführen eine
Vertrauensgabe an den natürlichen Wächter unſerer Nordküſten, deſſen
Selbſtſchutz ihn wenigſtens nach der Meeresſeite hin unwiderruflich zum
Schutzherrn auch des ganzen Deutſchland macht eine Vertrauensgabe, des
halb der Preußiſchen Königskrone dargebracht, weil ſie ſo nur in keinem
trüben Waſſer verfaulen und nicht unter dem Hammer an den Meiſtbie
tenden verſteigert werden kann.

Mitbürger! Die nächſten heimathlichen Behörden haben dieſe Samm
lung gebilligt. Frauen! Jungfrauen! Die Güter des Hauſes und das
Glück des eigenen Heerdes ſichert nur die in der Ferne zu wahrende
Ehre des Vaterlandes! Ueber die friedliche Wetterfahne Eures Kirchthurms
ragt die leuchtende Wacht auch des einſamen Pharus am fernen Meere

Bleibe Niemand zurück. mit einer ſeinem vollem Vermögen und dem Ernſt
der Gefahr entſprechenden Gabe.

Zur Annahme ſind die Mitglieder des mitunterzeichneten proviſoriſchen
Vorſtands bereit und werden dieſelben ſeiner Zeit den Empfang öffentlich
beſcheinigen.

Dresden den 18. Juli 1861.
Profeſſor W. Bary, Graf Baudiſſin, Fr. von Bötticher, Advo
cat Moritz Engel, Dr. med. Edmund Friedrich, Dr. Karl Gut
kow, Ferd. Gerlach, E. von Kauffmann, Redacteur Leuthold,
Schuldirector Krauſe, Adv. Siegel, Dr. Schlimper, P. Wieſand

Das proviſoriſche Comité.
Graf Banudiſſin.
Fr. von Bötticher.
Advocat Moritz Engel.
Dr. med. Edmund Friedrich.
Dr. Karl Gutzkow.
E. von Kauffmann.
Advocat und Redacteur Siegel.

Die Veröffentlichung noch mehrerer auf einem anderen Bogen unterzeichneter
Namen behält ſich das proviſoriſche Comité vor.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25, Juli.

Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg a. Vitzenburg,
v. Helldorf. a. St. Ulrich. Frau Dr. med. Pfotenhauer m. Fam. a. Dresden.
Hr. OAmtm. Handt a. Unterfarrnſtädt. Die Hrrn. Kaufl. Bouhon a. Elber-
feld, Schmidt a. Magdeburg, Fuhrmann a. Frankfurt, Dieckmann a. Königsberg

Stadt Zürieh. Die Hrrn. Kaufi. Mudra a. Berlin Siepermann a. Elberfeld
Gotters a. Crefeld. Hr. Cand. Dambach a. Berlin. Hr. Apoth. Voley Hr.
Aſſeſſor Reißner u. Gymnaſ. Reißner a. Deſſau. Hr. Dr. med. Grundmann a.
Gersdorf b. Roßwein. Hr. Rittergutsbeſ. v. Doweritz a. Bromberg.

Goldzaer King. Hr. Rittergutsbeſ. Forſter a. Stislack. Hr. Kgl. Diſtrikts
Commiſſ. Döhle m. Tochter a. Zabekowe. Hr. Tuch Fabrik. Paſche a. Burg.
Hr. Paſtor Dahle m. Frau u. Hr. Kgl. Oherförſter Paſſow m. Frau a. Sitzen
rode. Hr. Paſtor Bertting m. Frau a. Beckwitz. Hr. Dr. Bihrig m. Frau a.
Berlin. Hr. Kaufm. Knauf a. Crefeld.

oläner Läwe. Die Hrrn. Kaufl. Böning a. Berlin, Beyer a. Stettin, Lange
a. Frankfurt a. O., Leunert a. Hannover. Hr. Archit. Dietrich a. Waldenburg.
Hr. Dr. phil. Winter a. Berlin. Hr. Partik. Röder a. Dresden.

Stadt Hamburg. Hr. Gutsbeſ. v. Schmidt a. Breslau. Hr. Ger. Aſſeſſor
v. Hinckeldey a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Kabiſch a. Leipzig Meyer m.
Sohn a. Bückeburg, Bodſtein, Wolff, Kleemann u. Hirſchfeld a. Berlin Kühne
a. Magdeburg Oppenheim a. Frankfurt. Hr. Mühlenbeſ. Rübeſame a. Sund
hauſen. Hr. Secr. Küſter a. Weißenſee. Hr. Kröcher a. Weißenfels. Hr. Dr.
phil. Dondorff a. Berlin. Hr. Kaufm. Heſſelmann a. Neuenkirchen-

Sohwarzer Rär. Hr. Kaufm. Hettering a. Münſter. Die Hrrn. Bildhauer
Fröhlich u. Enters a. Berlin.

Hente's Hötel. Hr. Stud. oec. Gärtner a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl.
Heilmann u. Löwenſtein a. Berlin Töpelmann a. Leipzig Klüber a. Barmen.
Hr. Fabrikbeſ. Rangling a. Bern (Schweiz). Hr. Gutsbeſ. Thielmann m. Frau
S Zngeruünde. Hr. Rent. Landmann a. Nürnberg. Hr. Jnſpector Groß a.

eipzig.
Mstel zur Bieenbanhn. Frau Fahſel m. Tochter a. Homburg. Frl. Henſen,

Hr. Architekt Glauer m. Frau u. Hr. Kaufm. Schreier m. Sohn a. Hamburg.
Hr. Rent. Bärth a. Bingen. Hr. Schieferdeckermſtr. Telitzſch a. Bitterfeld. Hr.
Gen.Agent Reichhelm a. Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hron prinz

24. Juli. Norgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 ihr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 333,51 Par. L. 334,39 Par. C. 334,71 Par. L. 334,20 Par. L.
Dunſtdruck 6,49 Par. L. 6,18 Par. L. 5,05 Par. L. 5,91 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 71 pCt. 72 vCt. 83 pCt.
Luftwärme 15,6 G. R. 17,6 G. R. 14,9 G. Rm. 16,0 G. Rm.Er eBekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf der gewerkſchaftlichen Braunkohlengrube

tige begeben hat.

E. v. Kroſigk.

genau anzugeben, wohin ſich der Militärpflich unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Halle, den 11. Juli 1861 Die Verkaufsbedingungen ſind auch
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes. ſchon jetzt von dem Commiſſionär Lorenz

Völcker auf portofreie Anfragen zu erfahren
Anna bei Dieskau ſoll eine neue Waſſer
haltungs Dampfmaſchine aufgeſtellt werden.

Dies Vorhaben wird mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht daß die Zeich

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen Verdingung des Baues einer

mit 1672 10 veranſchlagten rauchabfüh

und bei demſelben einzuſehen
Jn dieſer Mühle iſt ſeit vielen Jahren das

Graupengeſchäft mit dem beſten Erfolge
betrieben worden.

nungen und die Beſchreibung der Anlage in
meinem Geſchäftszimmer während der gewöhn
lichen Büreauſtunden eingeſehen werden können
und daß etwanige Einwendungen gegen dieſelbe
binnen einer vierwöchentlichen präcluſitviſchen
Friſt bei mir anzumelden ſind.

Halle, den 6. Juli 1861.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Unter Hinweiſung auf 73 ad 2 der Mi

litär. Exſatz Jnſtruction vom 9. December 1858
(Beilage zum 14. Stück des Amtsblattes der
Königl. Regierung zu Merſeburg pro 1859)
weiſe ich die Schulzen des Kreiſes hierdurch an,
mir ungeſumt Anzeige zu machen wenn
ein Militärpflichtiger, welcher in die Stamm
rolle aufgenommen und von der Kreis Erſatz
Commiſſion in dieſem Jahre gemuſtert worden
iſt, bis zum DepartementsAushebungs- Geſchäft
ſeinen bisherigen Aufenthalt verläßt reſp. ſchon
perlaſſen hat.

In dieſen Anzeigen iſt gleichzeitig der Ort

renden Eſſe nebſt RauchCanaälen an den Koks
öfen des Königlichen Steinkohlen-Werks bei
Wettin habe ich Termin auf Mittwoch
den 7. Auguſt 1861, Vormittags 10
Uhr“ in der Zechenſtube des Schachtberges bei
Wettin angeſetzt, zu welchem qualiſtcirte Werks
meiſter hierdurch eingeladen werden. Koſten
Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen liegen
in meinem Büreau Burgplan Nr. 91
zur Einſicht aus.

Wettin, den 24. Juli 1861.
Der Königliche Berggeſchworne

Wagner.

Mühlen Verkauf.
g den 13. Auguſt d. J.Vormittags 9 r 8

ſoll die
bei Erfurt am Johannisthore an der ſchma
len Gera sub No. 3067 belegene Mühle
nebſt Zubehör, die „Lindenmühle ge
nannt,

daſelbſt öffentlich an den Meiſtbietenden und

Dieſe Realität No. 3067 beſteht aus
einem großen Vorhofe, einem geräumigen
Wohnhauſe, zwei Graupengängen, einem
Mahlgang mit fortwährend ausdauernder Waſ
ſerkraft, einem Acker haltenden Obſt
und Gemüſegarten, der von zwei Seiten von
der Gera beſpült wird, einer zweiſtöckigen
Scheuer, einer Chaiſenremiſe, zwei Wagen
und einer Holzremiſe, einem Waſchhauſe mit
elegantem Brunten und einem Wohnzimmer,
einem Schweineſtalle, einem großen Kuh
ſtalle, einem Pferdeſtalle (die beiden letztern
Stallgebäude ſind mit gedielten Böden ver
ſehen), einem Schaafſtalle und einem Kuhſtalle.
Sämmtliche Gebäude befinden ſich im beſt

baulichen Zuſtande. Zu dieſem Termine werden
Kaufluſtige hierdurch eingeladen von den

Eigenthümern.
Erfurt, den 22. Juli 1861.

Düngererde- Verkauf.
60 Fuder Düngererde, getheilt oder im Gan

zen ſollen Sonntag den 28. d. Mts. Nach
ittags meiſtbietend verkauft werden.
Stumsdorf. Chr. Mehlhoſe.
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PDresdener Feuer Versicherüngs-Gesellschaſt,
Wir zeigen hierdurch an, daß wir den Kaufmann Herrn Wilh. Löchel in Löbe-

jün zum Agenten der Geſellſchaft ernannt haben.
Berlin den 16. Juli 1861 Die Subdirection.

Br. G. A. Schellenberg.
Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur

Entgegennahme von Verſicherungs Anträgen auf Mobilien aller Art und auch ſolcher Jmmo-
bilien, deren Aufnahme den betreffenden öffentlichen Societäten unterſagt oder von dem Ermeſ
ſen derſelben abhängig gemacht iſt.

Die Prämien ſind entſprechend billig und feſt, ſo daß Nachzahlungen nie ſtattfinden.
Löbejün, im Juli 1861.

Agent der O Wilhelm Löchel,resdener Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft.

Verkauf einer Daumipfmaſchine und Dampfkeſſel.

1 Dampfmaſchine von 10 12 Pfervekraft mit liegendem Cylinder, mit Dampftkeſſel,
Vorwärmer, kupfernen Verbindungsröhren und Fundamentbolzen,

1 Dampfkeſſel 27 4 Diam. mit durchgeh. Feuerrohr von 24“ Durchm., ſchmiede-
eiſ. Hom und vollſtändiger geſetzl. Armatur,

1 Dampfkeſſel 15 l. 3 Diameter mit
1 dergl. 10 33 Diam. mit
1 dergl. 12 33 Hiam,

ſchmiedeeiſ. Dom,
dito,

1 Pumpenſatz mit Pumpe, Kunſtkreuz und Ventil 6 Lachter.
Sämmtliche Gegenſtände befinden ſich in gutem brauchbaren Zuſtande und werden billig ver
kauft. Näheres bei
Halle, den 25. Juli 1861 Ferd. Schmidt Alter Markt 6.
n Annonce Das bisher vom Herrn S. Ganßauge hier betriebene be

kannte photographiſche Geſchäft iſt ſeit Anfang dieſes Jahres auf
mich übergegangen. Jch betreibe das Geſchäft in dem bisherigen Lokale, Leipzigerſtraße Nr. 95,
mit denſelben vorzüglichen Apparaten, Chemikalien und Retoucheure und darf hoffen das Ver
trauen eines hochgeehrten Publikums mir bereits unverändert erhalten zu haben. Jndem ich
mich zu fernerem geneigten Zuſpruch empfehle und eben ſo ſolide als billige Photographieen zu
liefern verſpreche, bitte ich ſchriftliche Beſtellungen unter meiner vollen Firma

„Photögraphisches Institut Von Ganssauge, jetzt C. J. Ppperlein“
vder unter meinem Namen E. J. Epperlein mir zugehen zu laſſen.

Zu gleicher Zeit die ergebene Anzeige, daß ich in demſelben Lokale ein Gold und Silber
waaren Geſchäft etablirt habe und mich mit den neueſten Artikeln, als Brochen, Boutons u. ſ. w.
beſtens empfehle verſpreche die reellſte und prompteſte Bedienung und verkaufe zu den aller
billigſten Preiſen, nehme auch alle Beſtellungen, ſo wie Reparaturen in dieſes Fach einſchlagen
der Artikel entgegen, welche ich auf das ſchnelſte und villigſte anfertige.

Halle a/S. den 22. Juli 1861.
C. J. Mpperleinm, Photograph und Goldarbeiter.

G. W. Ia re Pianoforte- u. Harmonium- Handlung
in Erfurt, Anger Nr. 1690, empfiehlt die ſchönſten Jnſtrumente in allen Arten aus

16 der vorzüglichſten Fabriken Preis Courant Zratis.

Heiraths-Annonce.
Sollte eine ehrenwerthe, einfach erzogene,

aber gebildete, intelligente und gemüthvolle
junge Dame von ſanftem, einnehmenden Weſen,
aus durchaus achtbarer Familie geneigt ſein,
mit einem eben ſo achtbaren jungen Kaufmann,Witwe und ſeit einigen Jahren in riner grö

ßern Stadt etablirt, eine eheliche Verbindung
einzugehen ſo beliebe dieſelbe unter B. B. Nr.
501 poste restante Halle a/s. ſolche Andeu
tungen niederzulegen, welche dem Süuchenden
als Leitfaden dienen können. Bemerkt wird
noch, daß dem Letztern Alles daran liegt, ſei
nen iinzigen kleinen geſunden Knaben eine lie

vbevolle mütterliche Beaufſichtigung in nicht gar
zu ferner Zeit wiederzugeben, da die jetzige
Pflege deſſelben ſich leider als ungenügend er
wieſen hat. Gegen obige Eigenſchaften wird
ein wahres und reines Familienglück zugeſichert,
wofür der Charakter und das Renommé des
Suchenden ſichere Bürgſchaft bieten Weitere
Mittheilungen werden mit aller Offenheit be
reitwilligſt und gern erfolgen, Vermittelungen
aber gegen ein Proxeneticum verbeten

Ein Landwirth in den 30r Jahren unver
heirathet, der ſchon einige größere Güter ſelbſt
ſtändig bewirthſchaftet hat, jetzt noch eine ſelbſt
ſtändige Stelle vegleitet, ſucht anderweitig als
IJnſpector placirt zu werden. Derſelbe iſt ver
traut mit allen Nebenzweigen, welche in die
Land wirthſchaft eingreifen. Gefällige Offerten
erbittet man unter Adreſſe H. B. poste restante
Halle.

Ein tüchtiger Kellner, der mit der Buchfüh
rung vertraut iſt und gute Zeugniſſe aufweiſen
kann findet ſofortige Anſtellung. Zu erfragen
bei Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

Guano in echter Qualität, wie
bekannt, verkauft preiswürdig

A. Vriedrich in Stumsdorf.

3500 bis 4000 Thaler auch getheilt
ſind auszuleihen Schmeerſtraße Nr. 16.

Ein großer neuer Wirthſchafts-
ſchrank, auch recht gut paſſend um Waaren
darin aufzuſpeichern, iſt umzugshalber zu ver
kaufen kl. Ulrichsſtraße Nr. 9.

billig zu verkaufen kl. Märkerſtraße Nr. 3.

Ein Pferd, 9 10 Jahr alt, Däne, weiſt
nach Klausthorſtraße Nr. 19.

Ein mit eiſernen Achſen verſehener Kutſch
wagen ſteht zum Verkauf bei dem Schmiede
meiſter Moritz Schramm in Schortau
bei Merſeburg.

Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jahren,
mit guten Zeugniſſen verſehen, findet ſofort
Anſtellung auf dem Vorwerk Werder bei Mer
ſeburg.

Ein tüchtiger Hofverwalter findet ſofort oder
zum 1. October eine Stelle auf dem Rittergut
Pauſcha bei Oſterfeld, unweit Naumburg a/S.

A. Bieler.
Ein Kutſcher, der gut fahren kann, ſich kei

ner Arbeit ſcheut und gute Atteſte vorzuzeigen
hat, findet ſofort Dienſt in der Kirchner
ſchen Ziegelei, Schwemme Nr. 3.

Tüchtige ſelbſtſt. Wirthſchafterinnen weiſt

nach Köchinnen, Haus u. Viehmägde und
re ſucht Frau Fleckinger, kl. Schlamm
Nr. 3.

Geſuch.
Zwei Tiſchler Geſellen können noch in Ar

beit treten beim Tiſchlermeiſter Stoie in
Schoch witz bei Salzmünde.

2 tüchtige Zimmergeſellen finden Arbeitvtis kiener Sandberg Nr. 20.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

1 eleganter Kinderwagen (Tafelkaſten) ſteht

Eine Beamten Familie von außerhalb ſucht
zum 1. Sctober d. J. hierſelbſt eine Wohnung,
beſtehend in 3 Zimmern nebſt Zubehör. Ge
fällige Offerten nimmt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Zig. unter der Chiffre W.
enkgegen.

Zwei ſehr ſauber und neu eingerichtete ge
räumige Familien Hofwohnungen ſind gr. Stein
ſtraße Nr. 17 an ruhige Miether noch abzuge
ben und Michaelis d. J. zu beziehen

Natürlichehlineralbrunnen.
Jn friſcher Füllung ſind eben eingetroffen

Bälinmer Sauerbrann,
Egersalzqguelle und

Egerfranzensbrunm,
LAppspränger Arniniusquelle,
Wildunger Sauerbrunn,
Saidschitzer Bitter wasser,
Schlesier Obersalz brunn

von allen gangbaren Sorten erhalten wir von
Woche zu Woche friſche Zuſendungen. Von
Wüttekind, Kösener, Kreuzna-
cher Badesalze c., ſowie von See-
Ssal halten wir ſtets Lager.
Halle. Kersten e Dellmann,

Friſche Thüringer Salzbutter und
Baterſche Schmelzvntter empfiehlt

Reinhold Kirſte n.
Fliegen lein in Büchſen empfiehlt

Reinhold Kirſten.
Nüben Samen

Stoppel- oder Herbſtrüben, echt baierſchen,
empfehle in keimfähiger Waare

Reinhold Kirſten,
gr. Steinſtraße Nr. 12.

Dentifrice universel,
den heftigſten örtlichen oder rheumatiſchen Zahn
ſchmerz ſofort zu vertreiben Preis à Fl., mit
Gebrauchs Anweiſung 5 Niederlage bei

G. Leidenfrost, gr. Ulrichsſtr. 11
Der harinäckigſte Huſten wird in einigen
Stunden ganz ſicher und unfehlbar beſtitigt.
Untrügliche und zuvexrläſſige Hülfe für Lungen
ſchwindſüchtige an Gicht und Schwerhörigkeit
Leidende. Auf Francobriefe ertheilt dieſe Mit
tel unentgeltlich gegen Erſatz der Jnſertionsge-
bühren N. Richter in Braunſchweig.

Heute Freitag Broihan und Sonnabend
Braunbier in der Brauerei von

Merinannm Rauchfuss,
große Brauhausgaſſe.
Vogelſchießen in Zeitz

den 4. bis 12. Auguſt c.
Tages Billets für die Fahrt von Wei

ßenfels und Gera nach Zeitz haben nach
erhaltener Genehmigung der Wohll. Eiſenbahn
Direction in obengenannter Zeit bis zum näch
ſten Tage für die Rückfahrt Gültigkeit.

Zeitz, den 23. Juli 1861.
Die Schützen-Direetion.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Mit tiefſter Betrübniß meines Herzens wid
me ich Verwandten und Freunden die traurige
Nachricht, daß mein lieber, theurer Gatte und
unſer guter Vater, der Kaufmann K. Dieſel,
in ſeinem 54. Lebensjahre den 24. Juli Vor
mittags 11 Uhr nach einem langen Kranken
lager in Gottes ewiges Vaterhaus eingegangen
iſt. Mit gebeugtem aber ergebenen Herzen un
terwerfen wir uns den Prüfungen Gottes und
bitten um ſtilles Beileid

Man sfeld, den 24. Juli 1861.
Wittwe J. R. Dieſel

und Kinder.

Markktberichte.
Halle, den 25. Juli.

Weizen feſt 68 74 Roggen 43, 47 48
Gerſte 34 37 Hafer 23 24

Rapps, feinſte Waare, 85 bezahlt.
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